
Von großem Einflusse auf das Klima ist der hier häufig
herrschende Föhn, jener warme Südwind, welcher über die Alpen
her zu uns kommt. Unsere Altvordern haben ihn zu den drei
Lande3nöten =- Rhein-, Rüfe- und Föhnnot -- gezählt. Die
noch im Winterfrost erstarrte Natur erweckt er im Frühling
vft zu frühzeitig, bringt Bäume und Reben vor der Zeit zum
Treiben und die jungen Triebe werden dann häufig von den
nachfolgenden Frösten wieder zerstört. Ohne ihn reist kein
Mais (Türken) und vor allem kein Wein, welch lekterer in
Liechtenstein in ziemlich bedeutender Menge und teilweise von
großer Güte (wie 3. B. der Vaduzer und der Gutenberger)
gebaut wird. Von den anderen Pflanzenprodukten gedeihen fast
alle jene, welche in der deutschen Schweiz und in Süddeutjch-
land vorfommen. Neben den verschiedensten Gartengewächjen
und Getreidearten, wie Weizen, Spelz, Roggen, Hafer, Gerste,
ist der Mais oder Türken das Hauptprodukt und liefert der
Bevölkerung das Hauptnahrungsmittel. Hanf wurde früher
jehr viel gepflanzt; der Flach8bau, welcher in einigen
Gemeinden de3 Eschnerberges ebenfalls stark betrieben wurde,
hat fast ganz aufgehört. Ebenso ist es dem Repsbau
ergangen.

Obst wächst sehr viel und es ist dasselbe teilweise von
großer Feinheit. Für weitere Verbreitung wertvoller Obstsorten
und bessere Baumpflege dürfte aber noch viel mehr geschehen.
Ein ausgedehnterer und verbesserter Obstbau würde der Be-
völferung eine bedeutende Einnahmsquelle erschließen. Besonders
sollte man trachten, weniger, aber bewährte und ertragreiche
Obstsorten, welche in unser Klima passen, einzuführen.

Die Wälder, welche unter der Oberaufsicht des Staates
stehen, liefern Bau- und Brennholz, leßteres bei sparsamem
Verbrauch für das Inland genügend. Hauptsächlich kommt
Nadelholz vor: Tannen, Fichten, Föhren, Lärchen, weniger
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